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[1] [München, 26. Januar 1809]
Liebster Freund
Es freut mich daß du mir geschrieben hast, und mir und dem Wilhelm gut bist. er hat wegen 
der Großmutter nach Berlin reisen müßen, nicht wegen dem dicken Herrn, der hier war. Die mutter
war sehr Kranck, und betrübt und muß ein bad brauchen in Pisa. Der Onkel ist Kranck hat 
gichtschmerzen, es geht ihm einen tag beßer und einen tag schlechter und ist verdrießlich. ich bin 
gesund und lerne französisch und bald latein und gebe mir mühe. schreibe bald der mutter und liebe 
immer
Deinen Freund Felix.
[2] An Wilhelm Schlegel

Namen
Bernhardi, August Ferdinand

Bernhardi, Christine (geb. Hilke)

Bernhardi, Friedrich Wilhelm

Bernhardi, Sophie

Tieck, Ludwig
Orte
Berlin

München

Pisa


